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Liebe Leserinnen und Leser,

sicherlich wird vom WM-Sommer etwas mehr bleiben als die
Erinnerung an eine schöne große Party in Schwarz-Rot-Gold.
Aber auf Höhen folgen die Mühen der Ebenen.

Die große Koalition in Berlin tut sich schwer auch nur einige
der zentralen gesellschaftlichen Zukunftsaufgaben anzugehen und
beschäftigt sich vor allem mit sich selbst, assistiert von den alle
Bundesaktivitäten argwöhnisch beäugenden Ministerpräsidenten.
Und wie dünn gerade der neue »fröhliche Patriotismus« des WM-
Sommers ist, zeigen die gesellschaftlichen Debatten der letzten
Wochen und Monate etwa um Grass’ Mitgliedschaft in der
Waffen-SS, die Vertriebenenausstellung und die Ausstellungen im
Deutschen Historischen Museum sowie die Wahlerfolge der
Rechtsextremen in Mecklenburg-Vorpommern und einigen
Berliner Bezirken.

»Geschichte« und »Identität« waren seit jeher zentrale Inhalte
von  Kultur und Kulturpolitik. Sowohl in Beiträgen zu aktuellen
Debatten wie zum Zusammenhang von »Geschichtskultur und
Kulturpolitik« und zur »Europäischen Identität« gehen wir in
diesem Heft darauf ein.

Im Schwerpunkt beschäftigen wir uns mit zentralen Begrifflich-
keiten und Begründungszusammenhängen von Kulturpolitik.

 Die Pflichtigkeit ihrer Förderung wird angemahnt, weil diese
vor allem von den Kommunen nicht mehr überall im ausreichen-
den Maße gewährleistet wird. Gesetzliche Regelungen sollen
festschreiben, was bisher den Gestaltungsrahmen und die
Gestaltungsfreiheit der Kulturpolitik definierte – nicht zuletzt im
Bereich der Kulturellen Bildung.

Aber wie weit darf der Staat dabei gehen? Was berechtigt ihn,
Kultur in den Dienst einer jedweden Politik zu stellen, um letztlich
»außerkulturelle« Ziele zu erreichen? Ist »instrumentelle«
Kulturpolitik legitim? Hilft es der Kultur als »schönste Form
politischer Freiheit in der demokratisch verfassten Gesellschaft«
(Michael Naumann) , wenn Kunst als Mittel zum Zweck der
besseren Integration, der Stadtentwicklung oder Völkerverständi-
gung eingesetzt wird?

Schließlich Verantwortung: Wer verantwortet Kulturpolitik und
Kulturförderung in der demokratisch-pluralistischen Gesellschaft.
Ist es der Staat allein? Sollten nicht auch die Unternehmen im
Sinne einer »corporate responsibility« mehr tun? Sind nicht auch
die Bürger gefordert, sich stärker zu engagieren und als zivilge-
sellschaftliche Akteure auf den Plan zu treten? Gibt es schon jene
Verantwortungsteilung und den »contrat culturel«, von dem in den
1990er Jahren die Rede war?

Es sind Grundsatzfragen der Kulturpolitik, die mit den genann-
ten Stichworten angesprochen sind. Die Artikel im Schwerpunkt
dieses Heftes verstehen sich als Beiträge zu ihrer Diskussion.

Ihre KuMi-Redaktion

Das Titelbild zeigt den Anbau des zur Zeit
im Umbau befindlichen alten Messegebäu-
des in Köln-Deutz am Rheinufer mit dem
Schriftzug des Vereins, der es sich zur
Aufgabe gemacht hat, den Blick für die
neuere Architektur im Stadtbild zu schär-
fen: www.liebedeinestadt.de. (Fotos: J.H.)




